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ſich geſetzwidriges Verfahren in dem Glauben an die geſetzliche 
Berechtigung deſſelben eingeſchlagen hätten. Dieſe äußerſt milde 
Auffaſſung war für die Geſchworenen maßgebend; ſie erklärten 
nach kaum mehr als halbſtündiger Berathung die Anklage als „nicht 
gefunden“, und der Prozeß iſt alſo in dieſem vorläufigen Stadium 
bereits abgeſchnitten. Die Ankündigung wurde im Gerichts bofe 
von mehreren Seiten mit Belfallsbezeigungen empfangen, die jedoch 
von den Beamten ſofort unterdrückt wurden. Oberſt Nelſon und 
Lieutenant Brand bleiben demnach wie ihr früherer Vorgeſetzter 
Eyre auf freiem Fuße. Das Jamaika⸗Comité hat jedoch noch nicht 
die Abſicht, auf eine richterliche Entſcheidung in irgend welcher 
Form zu verzichten. Dr. Bruce, welcher während der blutigen 
Umuhen in Morant Bay verhaftet und längere Zeit im Kerker 
gehalten wurde, iſt auf dem Wege von Jamaika nach England, um 
gegen Eyre und Nelſon die Anklage auf geſetzwidrige Freiheltsbe⸗ 
raubung zu erheben. 

— Ein geſtern ausgegebenes Bulletin über das Befinden der 
Prinzeſſin von Wales beſagt, daß die fortſchreitende Geneſung der 
Prinzeſſin in den letzten Tagen der vorigen Woche durch das Vor⸗ 
kommen von Entzündung im Kniegelenk unterbrochen wurde. Leß⸗ 
terer Anfall hat indeſſen ſeitdem bedeutend nachgelaſſen. — Der 
König von Dänemark wird heute ſeine Rückreiſe nach Kopenhagen 
antreten. 

— Es war eine ſcharfe Abſtimmung — 310 gegen 289 —, 
durch welche die Regierung heute Nacht in einer als Lebensbedin⸗ 
gung ihres Reform⸗Entwurfs aufgeſtellten Frage den Sieg davon⸗ 
trug. Perſönliche Steuerzahlung ſoll demnach ein Grundprinzip 
des ſtädtiſchen Wahlrechts bleiben, und Herrn Gladſtone's Amen- 
dement, welches auch denjenigen Hausinhabern eine Stimme ſichern 
ſollte, die in Geſtalt eines höheren Mietbpreijes durch ihren Ver⸗ 
miether die auf das Haus entfallenden Steuern entrichten, iſt von 
einer Koalition der Tories und einer Anzahl theils ſehr lauer, 


tbeils aber auch höchſt aufrichtiger Liberaler aus dem Felde geſchla⸗ 
gen worden. 


Italien. Der Jahrestag der Rückkehr des Papſtes im 
Jahre 1850 wurde in Rom durch eine glänzende Illumination 
und ſonſtige feſtliche Demonſtrationen gefeiert. Zu gleicher Zeit 
war eine aufrühriſche Proklamation verbreitet, welche die Hülſe 
Garibaldi's verſpricht und ſich auf das Schreiben Garibaldi's an 
das römiſche Comité zu Florenz bezieht, welches wir geſtern mit⸗ 
theilten. Die Bevölkerung verhielt ſich ruhig und theilnahmlos. 

— Die Stimmung auf der Inſel Sieilien iſt ſeit Jahr und 
Tag eine gedrückte; gegenwärtig hat ſich der Bevölkerungen aber 
ein ſolcher Schrecken bemächtigt, daß man jeden Tag den Aus bruch 
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ihn von feiner Stellung als Präſident der Bundeskommiſſare und als 

preußischer Miniſter zu entheben, und daß er es dann dem Vorredner über⸗ 

laſſen wolle, mit der Majorität, mit der er (Graf Bismarck) vielleicht ge⸗ 

ſchlagen werden würde, die Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen (lebhaftes 

Bravo rechts), und ebenſo ein guter Staatsmann, wie ein guter Redner 

zu ſein. (Schluß folgt.) 
Ausland. 

Paris, 13, April. Der geſetzgebende Körper kommt bei 
der Diskuſſion über das Munizlpal⸗Geſetz immer wieder auf die 
exzeptionelle Stellung von Paris zurück. Dieſe Stellung wird durch 
die Haußmann'ſche Ungenirtbeit und trotzige Sprache in den Be⸗ 
richtigungen, an denen er ſo überaus freigebig iſt, mit jedem Jahre 
drückender empfunden und die Oppoſition fühlt ſehr wohl, daß ſte 
bier die Mehrzahl der Pariſer für ſich hat. Dies iſt jedoch ein 
Grund mehr für Rouher, die Majorität wieder und immer wieder 
für Haußmann einſtehen zu laſſen. Die Freunde dieſes großen 
Stadtumbildners ſind der Anſicht, daß die künftigen Giſchlechter 
für die Herrlichkeiten der umgeſtalteten Hauptſtadt auch die 
Zeche bezahlen mögen, wie vor einigen Tagen ein Redner offen 
auezuſprechen kein Bedenken trug. Daß jo ungeheure ſtädtiſche 
Paſſiva aber zu einer finanziellen oder palitiſchen großen Kata- 
ſtrophe, zu den unſäglichſten Ka amitäten führen kann, iſt Jedem 
klar, der nicht ungewöhnlich ſtark von den Haußmann'ſchen Ideen 
eingenommen iſt. Das Journal des Debats, das in volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen einen wohlverdienten Ruf hat, äußert des⸗ 
halb ſo bitter wie wahr: „Ob unſere Enkel ſo entzückt ſein wer⸗ 
den, wie man zu glauben ſcheint, laſſen wir dahin geſtellt ſein; 
das ſteht aber feſt, daß ſie, um den von uns gemachten Schul- 
den gerecht zu werden, in die Nothwendigkelt gerathen werden, 
ihre eigenen Ausgaben zu beſchränken und ſich zweimal zu bedenken, 
ehe ſie einen Bauſtein in die Hand nehmen. Der Augenblick läßt 
ſich daher vorausſehen, wo dieſem Baufieber, das gar nicht in allen 
Klaſſen der Bevölkerung eine gleiche Begeiſterung findet, gezwun⸗ 
gener Maßen eine gänzliche Erſchlaffung folgen wird, die vlelleicht 
auch ihre Uebelſtände bat, und wir ſollten meinen, dieſe Ausſicht 
verdiente ernſte Erwägung. Auf jeden Fall if Sparjamfeit, kein 
fo übles Ding, weil ſelbſt diejenigen, welche dieſelbe in den Wind 
ſchlagen zu dürfen glauben, jetzt bereits wenigſtens hoffen, dieſelbe 
werde zu den ſchönſten, wenn nicht zu den glänzendſten Eigen- 
ſchaften unſerer Enkel gehören.“ 

Paris, 12. April. Dei 
wegen der Aimee-Reform hält 
lich Sitzungen und batte vor 


Deutſchland. 

Berlin, 15. April. Se. Mafeſtät der König empfing beute 
mehrere Militärs, und es folgten alsdann die gewöhnlichen Bor- 
träge. Geſtern wohnten die Allerhöchſten und Höͤchſten Herrſchaften 
dem Vormittags-Gottesdienſte und der Einſegnung der Kadetten in 
der Garniſonkirche bei. Mittags hatten der Polizei-Präſident von 
Wurmb und der General v. Bonin die Ehre des Empfanges und 
konferirte bierauf Se. Maj. der König mit dem Präſidenten des 
Staatsminiſteriums Graf Bismarck. 

— Aue Berlin wird der Weſer⸗31g. geſchrleben: „Hier 
deutet noch durchaus nichts auf angeſtellte Rüſtungen, und erſt 
Zug um Zug werden die franzöſiſchen Kriegsvorbereltungen auch 
die eigenen Sicherbeitsmaßregeln bedingen. Sehr unangenebm wird 
empfunden, daß durch den unglüdjeligen Konflikt der letzten Jahre 
der deutſche Küſtenſchutz ſowohl in aktiver Beziehung durch Grün⸗ 
dung einer hierzu aus reichenden Flotte, wie in der Anlegung von 
umfaſſenden Befeſtigungswerken jo ſehr verzögert worden iſt, da 
bei einem Krlege Frankreichs gegen Preußen und Norddeutſchland 
ein Angriff von der Seeſeite aus ſchwerlich unterbleiben dürfte. 
Uebrigens würden für dieſen Fall die Feindſeligkeſten für Deutſch⸗ 
land auf maritimem Geblete unzweifelhaft mit einer empfindlichen 
pekunlären Einbuße eröffnen, indem die bei der Société de for- 
ges et ehantiers in Marſeille in Bau gegebene und bis auf 
die letzte Rate bereits bezahlte preußtiſche Panzerfregatte ganz un⸗ 
bedingt von der franzöſiſchen Reglerung mit Beſchlag belegt wer⸗ 
den würde.“ 

— Aus Mainz wird der Volks-Ztg. berichtet: „Am 10. wur⸗ 
den die wegen des Frankfurter Auftritts zu Feſtungeſtrafen ver⸗ 
urtheilten Landwehrmänner ärztlich unterſucht, um fie demnächſt auf 
die für fie beſtimmte Feſtung zu transportiren. Unter denjelben be- 
finden ſich neun, welche lebenslänglich, und drei, welche zu ſechs 
Jahren Feſtung verurtheilt ſind.“ 0 

Berlin, 15. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 23. Sitzung. 
Präſident: Dr. Simſon, am Tiſch der Bundeskommiſſare: Graf Bismarck, 
v. Roon, Graf zu Eulenburg, Graf Itzenplitz, v. Savigny, Dr. Delbrück, 
v. F ieſen, und 17 Kommiſſare außerpreußiſcher Regierungen. Tribünen 
und Logen ſind überfüllt, die Plätze im Hauſe ſehr zahlreich beſetzt. In 
der Hofloge erſcheinen JJ. KK. HH. der Kronprinz, der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl, der Prinz Auguſt von Würtemberg und Se. H. der Prinz 
Nikolaus von Naſſau und viele höhere Offiziere. Die Sitzung wird um 
10 Uhr 15 Min. durch den Präſidenten Simſon eröffnet. Neu eingeretent 
find die Abgg. Müller (Stettin) und Fürſt Czartoryski, entſchuldigt die 

ogg. Knapp, Graf Baudiſſin und Reuning. Das Haus tritt in die Ta⸗ 
gesordnung, die Schluß Berathung über den Verfaſſungs⸗Entwurf, wie er 
aus der Vorberathung] hervorgegangen iſt. Graf Bismarck: Mit Ge- 
nugthuung könne er konſtatiren, daß faſt bei allen Veränderungen und in etwa 
40 Puntten des Entwurfs die verbündeten Megierungen boveit wären, die 
Amendements ſich anzueignen, ſobald es gelinge, in den beiden Punkten, 
die ein Hinderniß der Berftändigung böten, er) zu einer Vereinigung zu 
gelangen. Die beiden Punkte ſelen: die Sicherſtellung der Heereseinrichtung 
und die Zahlung von Diäten, auf welche die Regierungen in der, in der 
Vorberathung beſchloſſenen Weiſe nicht einzugehen vermöchten. Die Kom⸗ 
miſſarien würden bei der Diskuſſion die Amendements bezeichnen, die au⸗ 
nebmbar ſeien. Redner geht die Punkte durch, die die Regierungen geneigt 
ſind, ſich anzueignen. Zum Theil ſeien die Veränderungen zweifellos als 
Verbeſſerungsanträge von den Regierungen erkannt worden, bei einem an⸗ 
dern Theile habe es ſchwerer gehalten, die Uebereinſtimmung der Regierun⸗ 
gen zu erzielen, die Regierungen hätten ſich aber von dem Geiſte leiten laſſen, 
von dem er wünſche, daß er den Reichstag bei der Schlußberathung über den 
Entwurf beſeelen möge, vermöge deſſen man die individuelle Ueberzeugung 
zurücktreten laſſen möge vor dem nationalen Beſtreben, das Ziel zu errei⸗ 
chen, das Gelingen des Werkes in ſichere Ausſicht zu ſtellen. (Bravo!) 

Der Antrag von Carlowitz und Bockum-Dolffs, welcher dahin geht: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: den Entwurf der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes, wie derſelbe aus den a Beſchlußfaſſungen des 
Reichstages hervorgegangen, feinem ganzen Inhalte nach ohne weitere Zu⸗ 
ſätze und Abänderungen anzunehmen“, wird genügend, mit 38 Stimmen 
a Es folgt die General-Debatte. 3 

Abg. Neihenjperger erklärt feine Unbefangenheit in der Sache, 
begreift aber in Folge deſſen nicht den den einzelnen Mitgliedern gemachten 
Vorwurf, dieſelbden wollten nicht das Zuſtandekommen des norddeutſchen 
Bundes. Ein ſolcher ſei unbedingt ja nöthig, und zweifellos allgemein 
anerkannt ſeien die Lebensbedingungen deſſelben. Man möge ſolche Vor⸗ 
würſe laſſen, man möge es vermeiden, Bitterkeit in die Verhandlungen zu 
ſtreuen, welche vielmehr Verſtändigungen herbeizuführen beſtimmt ſeien. Er 
hält es für das mindeſte Recht, für Pflicht des Reichstages, an den gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen über das Budget und die Diätenfrage feſtzuhalten. Redner 
kommt auf die Militärfrage und deren ſechs Jahre lange Behandlung im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Es ſei anerkannt, daß die Belaſtungen ſehr 
groß, faft über's Maß ſeien. Eine Entlaſtung könne allerdings wohl jetzt 
nicht eintreten, obwohl ſie der König in der Thronrede verſprochen habe. 
Die Forckenbeckſchen Amendements ſeien feſtzuhalten. Wer die Unmpuläffig- 
keit des Einfluſſes dar Volksvertretung auf die Verwaltung behaupte, der 
ſtreite überhaupt gegen Volksrechte, denn jedes Volksrecht involvire eine 
Schranke der Regierung. Redner beſtreitet, daß das Budgetrecht mit RR 
Einheitsſtaat leichter vereinbar fei, als mit dem Bundes ſtaat, wie dies der 
Bundeskommiſfar v. Frieſen behauptet habe. Mißbrauch des Budgetrechts 
allein würde es ſein, wollte die Reichsvertretung durch ihr Votum die Ar⸗ 
mee in Frage ſtellen. Mit dem Budzetrecht ſei auch eine Budgetpflicht 
verbunden. Die Volksvertretung müſſe und werde das unabweislich Nö. 
thige nicht verweigern. Vor dieſem Geſpenſt könne man ſich nicht fürchten. 
(Das Haus iſt in großer Unruhe, Redner ſchwer verſtändlich.) Redner 
ſpricht über die Konſtitutrung und Beſchlußfähigkeit des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, deſſen Mitglieder theilweiſe auch Diäten erhalten müßten, nämlich 
die Vertreter der Univerfitäten. In der Natur der Sache liege nicht die Diäten- 
loſig keit und habe keine Präcedentien, es ſei eine rein willkürliche Verordnung. 
(Orinzeſſin Carl erſche int in der Hofloge.) Daß die vom Grafen Bismarck ange⸗ 
fochtenen beiden Amendements nicht dauernd angenommen würden, daran hätten 
die übrigen Regierungen kein Intereſſe, nur die von Preußen. Dieſe aber werde 
doch nicht den ganzen Verfaſſungsentwurf an der Diätenfrage ſcheitern 
laſſen wollen. Das Parlament ſei das Deutſchland in neuer Lage, und es 
handele ſich nun darum, ob das Parlament ſich ſtark genug fühle, bie frei⸗ 
heitlicheren Grundlagen, die Vollsrechte, die alle Einzelſtaaten ſchon haben, 
aufrecht zu erbalten. Auf die Wünſche der Minifter könnte es nicht in 
erſter Reihe ankommen, man müſſe auf das Volk ſehen. (Redner wird 
vielfach durch Bravo's unterbrochen.) Das Volk werde dankbar ſein, wenn 
man ihm bie möglichſten Rechte gewähre. — Graf Bismarck: Er fei 
nicht in der Lage, ſchon nicht körperlich, ſich mit dem Vorredner in einen 
Redetampf einzulaſſen. Er wolle aber erklären, daß, wenn es gelinge, daß 
die Anſichten des Vorredners hier durchgingen, er nicht im Stande fein, 
werde, die Verantwortlichkeit zu tragen, und den König ſofort bitten werde, 


Ausſchuß für den Geſetzentwurf 
geſeßgebenden Körper faſt täg- 
ern eine Konferenz mit Rouber, 


Marſchall Niel, Vuitry, General Allard und Baron Darrſcau. 
en Abänderungen, die nunmehr 


Der Auoſchuß beſteht auf weſen 

rathe bie sollen. So iſt der Auaſchuß 
gegen die allgemeine Wehrpflicht, d. h. „er will nicht, daß die 
Geſammtheit der Dienffähigen auch dienſtpflichtig für die aftive 
Armee, die Reſerve und die mobile Nationalgarde werden ſoll.“ 
Dagegen iſt man gegenſettig einverſtanden, daß die nöthige Mann- 
ſchaft für das franzöſiſche Heerweſen 800,000 Mann betragen 
ſolle. — Die Arbetterbewegungen machen einen immer unhelm⸗ 
licher Eindruck. Mebrere Deputlrte find entſchloſſen, die Re- 
gierung über die Anwendung und Folgen des Geſeßes vom 28 
Mat 1866 zu interpelliren. — Der Bericht über den National- 
dank für Lamartine iſt von E. Olltvier im Ausſchuſſe erftattet wor⸗ 
den. Als Politiker wird Lamartine vom Berichterſtatter gerühmt 
als „der Begründer einer Schule, die wohl geprleſen werden darf, 
da ſie wenige Anhänger hat, die der Hochberzigkeit und Seelen⸗ 
größe, die, über den Ueberſtürzungen, Miß willigkeiten und Rache⸗ 
ſüchteltien der Parteien erhaben, einzig dem Dlenſte der Gerechtig⸗ 
keit geweihet iſt, kleinliche Kunſtgriffe verſchmäht und nicht aus 
Klelnmutb, ſondern aus Geiſtesgröße gemäßigt wirkt; nicht uto- 
piſch, nicht tollkühn und nicht chimäriſch handelt, duldſam iſt“ u. ſ. w. 
Was den Geſetzentwurf ſelbſt beteifft, jo hat die Majorität dem 
Dichter, der bald 80 Jahre alt iſt, keine lebenslängliche Penſion 
anbieten mögen; durch eine Erhöhung des Kapitals will die 
Kommiſſion Lamartine jedoch ein genügendes Rentenelnkommen ver- 
ſchaffen, Lamartine ſoll eine Jahresrente von 25,000 Fr. erhalten, 
wofür das Kapital nach feinem Tode bezahlt wird. Von der 
Schrifiſteller-Galeere iſt demnach der alte Mann befreit, und jeine 
Gläubiger werden ihn nun wohl auch in Ruhe und Ehren laſſen, 
da ſie ihres Geldes ſicher ſind. 

— Heute wie geſtern ſind die Anſichten weniger dunkel; ob 
auch die Ausſichten, das iſt eine andere Frage. Wenn wir unfer 
Auge den Vorbereitungen zuwenden, die auf dem hieſigen Kriegs- 
Minifterium wie im ganzen Lande gemacht werden, dann vermin- 
dern ſich die Hoffnungen auf den Frieden. Direkte Unterhandlun- 
gen zwiſchen Preußen und Frankreich beſtehen auch nicht, die fried⸗ 
lichere Beurtheilung der Lage kann alſo lediglich auf die friedens⸗ 
günſtige Thätigkeit der Unterzeichner der Verträge von 1839 ſich 
Rügen. Rußland hat bisher blos im Allgemeinen ſich geäußert, 
indem es ſein Bedauern über die Möglichkeit eines Krieges aus⸗ 
ſpricht: über die Frage ſelbſt hat es ſeine Meinung noch nicht zu 
erkennen gegeben. Daſſelbe gilt von Oeſterreich, von dem aber 
der Herzog von Gramont, wie gemeldet, wiſſen will, daß es ſtrenge 
Neutralität beobachten wolle. In Ungarn ſchelnt man die Neutralität 
auch zu wünſchen, und in Deutſch-Oeſterreich, deſſen Sympathieen 
für Preußen (Deutſchland) unleugbar find, ſpricht man auch der 
Neutralität das Wort, um wenigſtens das Bündniß mit Frankreich 
zu verbindern. 

London, 12. April. Der eine Theil der vorzüglichen Rede 
des Lord -Oberrichters Cockburn, welcher die Verhaftung und Hin- 
richtung Gordon's als eine Geſetzloſigkeit kennzeichnete, iſt an der 
großen Jury wirkungslos vorüber gegangen; um ſo mehr aber bat 
fie ſich den Zuſatz zu Herzen genommen, daß es wohl geſtattet ſein 
dürfte, die Anklage fallen zu laſſen, wenn die Angeklagten ihr an 


die franzöſtſche Partei es durchſetzt, daß Italien die weit über ſelne 
Kräfte gehende Armee nicht reduziren ſoll, um zu jeder Stunde 
dem Kaiſer Napoleon Heerfolge leiſten zu können, jo geht der 
italieniſche Einheitsſtaat der galopirenden Schwindſucht entgegen. 
Es iſt aber eine unſelige Heuchelei, wenn Rattazzt mit allen mög- 
lichen glatten Redensarten vor's Parlament tritt, während von 
denjenigen Erſparniſſen, welche alleln erleichternd wirken können, 
feine einzige haltbare Thatſache zeugt. Die italteniſchen Parteien 
ergeben ſich in dieſe Heuchelei mit einer Verblendung, die zuletzt 
zu den ſchwerſten politiſchen nnd finanziellen Kriſen führen muß. 

Madrid, 12. April. Die Gaccta bringt ein Königliches 
Dekret, durch welches fünf Richter des Ober-Tribunals, welche als 
Senatoren für den Antrag bezüglich auf den Marſchall Serrano ge⸗ 
ſtimmt batten, ihres Amtes entſetzt werden. 

Schweden. Prinz Oskar, Herzog von Oſtgothland, ist 
am 9. April von Stockholm abgereiſt, um ſich nach Paris zu be⸗ 
geben. Sein Bruder, Prinz Auguſt, Herzog von Darlekalien, der 
ihn begleiten wollte, hat, plötzlich nicht unbedenklich erkrankt, zurück⸗ 
bleiben müſſen. 


Petersburg, 9. April. Vorgeſtern hat der Kaiſer die 
Deputation aus Turkeſtan im goldenen Saale des Winterpalaſtes 
empfangen. Scheich-Islam, ein Nachkomme des von den Muſtl⸗ 
männern als Heiliger verehrten Sultans Aſret, verlas die Adreſſe, 
welche dem Kalſer ſodann auf einem ſilbernen Teller von dortiger 
Arbeit überreicht wurde. Auf demſelben lagen auch noch Muſter⸗ 
proben von der Seiden- und Baumwollen-Induſtrie der Stadt 
Kbodſchend, ein goldener Pferdezaum von den Städten Uratepe und 
Dſchuſak. Nachdem der Kalſer ſich mit faſt allen Mitgliedern der 
Deputation über ihre Angelegenheiten und über die Lage des Lan⸗ 
des unterhalten, eigenhändig an jedes der Mitglieder Kreuze, Me- 
daillen oder Ringe ertheilt und den Deputirten von Taſchkent, 
Seid-Afim, zum erblichen Ehrenbürger ernannt hatte, befahl er, 
allen noch reiche Geſchenke zuzuſtellen. 

Jaſſy, 11. April. Nachrichten aus Kieſcheneff zufolge wird, 
dort der Generaliſſimus der ſüdruſſiſchen Armee, Großfürſt Eon- 
ſtantin, erwartet. 


Pommern. 


Stettin, 16. April. Der neueſte „Staats-Anzeiger“ ent⸗ 
hält die Allerhöchſte Beſtätigung des Herrn Stadtraths Stern- 
berg zum zweiten Bürgermeiſter hieſiger Stadt für eine zwölfjäh- 
rige Amtsdauer. 

— Am evangeliſchen Schullehrer Seminar zu Pölitz iſt der 
Kandidat des Predigt⸗ und Rektoramts Dittmann als erſter 
Lehrer angeſtellt worden. 


ten, die Gewerbeſteuer für diejenigen vollen Monate, während wel⸗ 


W nne 


s“erhroplantiren ſich bie 
Leute für den Fall, daß die Stadt eingeſchloſſen würde. Wenn 


— Der Finanz⸗Miniſter hat beſtimmt, daß Perſonen, welche 
wegen Einberufung zur Fahne ihr Gewerbe gänzlich eingeſtellt hat⸗ 


cher das Gewerbe eben ruhte, der unterlaſſenen Abmeldung unge- 


2 rere 


— 


entſprochen werden. 


Efe Einem biefigen Kufmann, dem vor einiger Zeit aus der 
Bodenkammer mehrerer Kleidungsftüde geſtoblen wurden, erhielt 
geſtern ein Packet, begleitet mit einem Briefe, in dem ſammtliche 


ihm entwendete Gegenſtände ſich befanden. 


(Sitzung der Vorſteber der Kaufmannſchaft vom 11. April c.) 
Die Königliche Polizei- Direktion hierſelbſt bat dem Vorſteber-Amt 
den Entwurf einer poltzeiltchen Verordnung, wonach das Klein- 
machen von Holz auf den hieſigen Straßen und öffentlichen Plätzen 
verboten werden ſoll, zur gutachtlichen Arußerung mitgetheilt. Das 
Vorſteher⸗Amt hat gegen ein ſolches Verbot nichte zu erinnern ge- 
funden. — Auf eine Anfrage des Königl. Appellattonsgerichts zu 
Poſen baben die Vorſteher in einer Prozeßſache ein Gutachten ab- 


gegeben, daß weder bier noch in Poſen eine Uſance beſt he, wonach 
die Agenten berechtigt find, die Waaren, welche fie im Auftrage 
eines Deitten verkauft haben, dem Verkäufer zu übergeben, daß 
die Rechte und Pflichten eines Agenten nach dem Inhalt des mit 
feinem Auftraggeber geſchloſſenen Vertrages zu beurtbeilen fiud, 
und daß ein Agent, welchem ohne nähere Beſtimmung Waaren zum 
Verkauf überſandt worden find, durch einen ſolchen Auftrag 
nicht nur zum Verkauf, ſondern auch zur Uebergabe ermächtigt 
wird. — Die Rechnung der kaufmäuniſchen Kor poratlonskaſſe pro 
1866 iſt von der Rechnungs-Abnabme-Kommiſſton gepruft und rich- 
tig befunden. Das Vorſteber-Amt beſchlteßt, die Decharge zu er- 
tbeilen und durch Auflage an der Bölſe bekannt zu machen, daß 
die Rechnung in den nächſten vier Wochen in dem Kaſſenzimmer 
zur Einſicht bereit liegt. — Auf Veraulaſſung dee Herrn Handile- 
miniſters wird über die Wiederbeſetzung von preußischen Konfula- 
ten gutachtlich berichtet. — Es wurde beſchloſſen, die Muglieder 
des ſchiedetichterlichen Vereins auf den 9. Mat er., Vormittage 
10 Ubr, einzuladen, um die im Kompromiß vorgeſchriebene Wahl 
von Schiedsrichtern vorzunehmen. — Herr Wilhelm Klemm iſt 
zum Mitgliede des Komttés des Handlungs - Armen - J. ſtituts er- 
nannt worden. — Die von der Fachkommiſſton vorgeſchlage⸗ 
nen Zuſatze zu den Ruböllieferungs -Schlußſchelnen werden ge- 
nehmigt. — Es wurde beſchloſſen, Herrn Carl Kachn als Spi- 
rituswäger anzuſtellen und die Beeidigung deſſelben bei dem bieſt⸗ 
gen Magiſtrat zu beantragen. — In Folge der Bekanntmachung 
der Vorſteher vom 28. v. M., worin die von der Fachkommiſſton 
für den Getreidehandel vorgeſchlagenen Korporattonsmitglieder tefp. 


Handelemakler als Vermittler zu den in den 88. 15 und 16 der 


neuen Schlußſcheinformulare erwähnten Geſchaften bezeichnet find, 


iſt eine Vorſtellung einiger vereideter Mäkler eingegangen, welche 


nicht zu den gedachten Vermittlern gehören. Dieſe Vorſtelung if 
zunüchſt der Jachkomullſſton zur Arußcrung vorgelegt worden. — 
Eine Anzabl von Korporattons-Mitgliedern hat den Vorſtehern eine 
Projekt empfohlen, welches die Erweiterung der Börſenräume durch 
einen Umbau des Börſengebäudes bezweckt. Da nach dem ſchrift⸗ 
lichen Gutachten eines bewährten Techaikers der Aus führung die⸗ 
ſes Projektes ſehr erhebliche Bedenken entgegenfteben; fo beſchließen 


Zum Stettiner Sport. 


Stettin, 16. April. Indem wir mit Nachſtehendem die 
Anmeldungen zu den beiden Handicaps mit Wenugtouung mittbet- 
len, weil wir daraus auf ein vorzügliches Meeting ſchließen, knüp⸗ 
fen wir daran noch einige Bemerkungen über die Bedeutung der 
Pferderennen und ihre großen Erfolge für die Voll blutpferdezucht. 
Zunächſt haben wir zu regiſtttren, daß die völlige Umgeſtaltung der 
Verwaltung der Königlichen Geſtüte zu außerordentlichen Hoffnun- 
gen für das Geſtütsweſen, reſp. die Vollblutpferdezucht berechtigt. 
An die Spitze der Geſtüts-Verwaltung iſt ein erfahrener Pferde- 
züchter, der mit Herz und Verſtand lange Jabre hindurch mit Er⸗ 
folg die Pferdezucht nach verſchiedenen Richtungen hin betrieben 
bat, geſtellt. Das Hauptgeſtüt Trakehnen wird in Folge der neuen 
Einrichtungen fortan nur das Trakehner Blut rein zuͤchten, Neu- 
ſtadt a. D. die Halbblutzucht pouſſiren und das Hauptgeſtüt Gra- 
dig, wohin auch die Trainiranftalt zu Lindenau verlegt iſt, unter 
der vorzüglichen Direltion des Grafen Georg Lehndorff nur Voll- 
blut zieben. Für die Zukunft iſt der Jährlingsverkauf in Ausſicht 
geſtellt, ſo daß Vielen die Gelegenheit gegeben werden wird, werth 
volles Zucht- und Material für die Rennbahn zu arquiiten, obne 
ſelbſt dieſe ſebr große Geldopfer fordernde Zucht zu betreiben. Der 
Herr Miniſter für die landwirtbſchaftlichen Angelegenheiten hat die 
Abſicht auegeſprochen, eine berathende Central-Inſtanz für Renn- 
Angelegenheiten, äbnlich dem Inſtitute des Landes-Ockonomie-Kol- 
legiums, zu bilden, zu welchem Ende Delegirte ſämmtlicher Renn— 
vereine alljährlich, oder jo oft das Bedürfuiß es erheiſcht, zuſam— 
mentreten jollen, um über Minifterial-Borlagen oder über die aus 
dem Schooße der verſchledenen Rennvereine hervorgehenden Pıopo- 
ſtttonen gutachtlich zu beratben. Solche Inſtituttonen können nut 
gedethlich wirten und wir dürfen daber einer erfreulichen Entwicke- 
lung des Rennweſens und reſp. dem Aufblühen der Bollblutpfertes 
zucht um ſo mehr entgegenſeben, nachdem die ruhmreichen Reſultate 
unſerer Kavallırie im vorjabrigen Jeldzuge uns den nicht mehr an- 
zuzwetfelnden Beweis geliefert baben, daß die Leiſtungsfahigkeit 
unſerer bier gezuchteten edlen Pferde jede Konkurrenz beſtebt, aber 
auch dringend uns mahnt, nicht auf halbem Wege ſteben zu blei- 
ben, ſondern mit allen Mitteln beſtrebt zu ſein, dieſen hochwichtigen 
Kulturzwelg zu fördern. Das Radikalmittel finden wir aber nur 
allein in den Rennen. Die Rennbahn allein iſt der Pruſſt in für 
wahrhaft gutes Zuchtmatertal und desbalb iſt es eine eruſte Pflicht, 
den Staat, der jetzt außer den vorerwahnten Syſtem- Aenderungen 
auch durch Erhöhung der Rennpramien der Vollblutzucht eine ra⸗ 
tionelle Aufhülfe giebt, in ſeinen anerkennenswerthen Beſtrebungen 
energiſch zu unterftügen. Die erfolgreichſte Subventlon muß aber 


in einer allgemeinen Betheiligung an den Rennen ge- 


n a Ba 
en Bee Te 


achtet, erlaſſen, beziehungsweiſe erftattet werden kann. Im Allge: die Vorſteher, darauf nicht weiter einzugeben und die bekreffe 
meinen ſoll zwar eine vorberige Abmeldung desjenigen Gewerbe⸗ 

betriebes, bei welchem eine monatliche Anmeldung geſtattet iſt, feſt⸗ 
gebalten werden, ſofern aber, bei ſorgfältiger Prüfung, in einzelnen 
Fällen ſich ganz unzweifelhaft ergeben ſollte, daß die Abmeldung 
des Gewerbetriebes von den zum Militärdienſte eingezogenen Per- 
ſonen lediglich in Folge ihrer Einberufung zum Militär verfäumt 
worden iſt und feſt ſteht, daß das Gewerbe nicht über Monat 
binaus, in welchem die Einberufung erfolgte, fortbetrieben iſt, den 
diesfälligen Anträgen der betreffenden Bezirks-Reglerungen auf Er- 
ſtattung der Steuer ausnahmsweiſe von dem Finanz- Miniftertum 


die Fracht ſteigend. 


Korporationg-Mitgliede? davon unter abſchriftlicher Mitsbeilung de 


Gutachtens zu benachrichtigen. — Aa die Königl. Regierung wurde 
über den zur Begutachtung mitgetheilten Entwunf einer neuen 
Strandungsordaung für die Provinzen Preußen und Pommern 
— Die Herren Ferd. Eiſermann und W. Tel-⸗ 
ſchow ſind aus der Korporation geſchleden. Neu aufgenommen find 
die Herren G. L. Schittke, A. C. E. Lübcke und T. Rolfſen; wleder 


Bericht erſtattet. 


aufgenommen iſt Herr Leopold Kieſel. 

— Perſonal-Veränderungen in der Kavallerie. 
gen in Folge Formation der 5. Eskadrons. 
Regt. Königin (pomm.) Nr. 2: 
Rittmeiſter und Eskadron-Cbef rinrangtıt, 
zum Pr.-Lt. Bei dem neumärk. Dragoner-Regt. Nr. 3: 


v. Corvin - Wiersbitzty, einrangtrt. Sek.⸗Lt. v. 


Ritimſtr. und Esk. Cbef; Sek.⸗Lts. 


Lt. Hepke, einrangtıt. Sk.-Lt. v. Bonin zum Pr.-Lt. 
I, pomm, Ulanen-Regt. Nr. 4: Pr.-Lt. 
mſte. und Esk.-Cbef; Sek. Lte. v. Wedel, v. Heyne II. zu Pr. 
Lte. Bel dem 2. pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9: 


einrangirt. Sek.-Lt. v. Naſo, zum Pr.-Lt. 


— Kadetten Verthellung am 11. April 1867. Als Portepee- 
Port-Unteroffj. v. Foller, zum 4. pomm. Inf.-Regt. 


Fähnrich: 
Nr. 21. 


Lcrmiichtee. 


Holland. Um aus dem Dilemma, das ihr die franzöſiſchen 
und die preußiſchen Zumutbungen geſchaffen haben, herauszukom⸗ 
men, ſoll die Regierung auf die Idee gekommen fein: Luxemburg 
An dem Verlooſungeplan wird bereits gearbeitet. 
Ein Berliner Geſchäftebaus wird ſich nächte Woche zur Abnahme 
„Gottes Segen bei 


zu verlooſen. 


von Looſen empfehlen unter dem Motto: 
Jakob Kobn“. 


— Zur Warnung diene folgender Unglücksfall aus Hilden, 
„Ein zwölfjäbriger Knabe batte 
ſich eine Schaukel von einem Seile angefertigt. Während des 
Schaukelns fir! derſelbe jo unglücklich berunter, daß er mit dem 
Kopfe in dem Seile hängen blieb und jo vollſtändig erwürgt 


den das „Rb. V. Bl.“ mittbeilt: 


wurde.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 15. April, Morgens. Nach einem Telegramm 
der „Hamburger Börſenballe“ aus Rio de Janeiro vom 23, März 
betrugen die Geſammtabladungen an Kaffee 56,000 Sack. Da- 
von gingen nach der Elde und dem Kanal 15,800, nach der 
Oſtſee 4000 und nach Nordamerika 43,400 Sack. Der Vorrath 
bat ſich um 10,000 Sack vermebitz der Preis iſt um 100 Reis 
zurückgegangen. Der Cours auf London iſt unverändert, dagegen 
Von Santos wurden 8500 Sack abgeladen. 
Auf dem Boulevard wurde 


Paris, 14. Apt, Abende. 
die Rente zu 66, 55 gebandelt. 


Die franzöſiſche Regterung ſowie die preußiſche Regierung, 
Daſſelbe Blatt 


ſagt die „France“, zeigen große Verſöbnlichkeit. 
dementirt die von dem Parijer „Timee“-Korreſpondenten verbreite- 


ten Gerüchte bezuglich eines beabſichtigten neuen Staateſtreiches in 


Frankreich. 


Florenz, 14. April. Die Verbandlungen über einen Han⸗ 


funden werden. Ein Jeder muß, ſo weit ſeine Kräfte reichen, mit 
Auf England wollen 
wir nicht als ein leuchtendes Beiſpiel verwetſen, aber Frankreich, 
das in dem laßten Decennium feine koloſſalen Anſtrengungen, Eng⸗ 
land zu erreichen, in überraschender Weiſe belobnt ſab, dürfte ge⸗ 
Außer den Kaiſer-, Staaıs-De- 
partemeuts- und Stadtpreiſen von Belang, feuern alle Inſtitute, 
Vereine und Gejeligaften zu den Nennprämien bei. Die Eifen- 
babn-Geſellſchaften beteiligten fig dabet mit nahe an 50,000 Thlr. 
Auch in Jraulfurt a. M. haben die Eireftionen der daſelbſt ein- 
mundenden Eiſenbahnen ſchon ſeit Jabren erhebliche Renupreije 


beitragen zum Gelingen der guten Sache. 


eignet ſein, von ihm zu lernen. 


bewilligt. Due Baiſpiel ware auch für Norddeutſchland nachabmungs⸗ 


werthb, da man überzeugt fein darf, daß ſich die Franzoſen und 


Süpländer nicht für den Sport aufopfern würden, 
ſonſt etwas abwürfe. 


wenn es nicht 


Hier zu Lande baben wir folgerlei Anſprüche an unſere Ei⸗ 


ſenbahn-Geſellſchaft noch nicht erboben, wir haben uns darauf be- 
ſchrankt, nur in ſebr beſcheidener Weiſe um Einlegung von Extra- 
zugen zu billigen Fahrpretſen von Cöslin und Stralſund ꝛc. 
aus zu petitiontren, um den Beſuch der Nennen für die Bewohner 
der Provinz zu erleichtern und nunmehr if unſern deefallſigen An⸗ 
nagen in auerkennenewerther Weiſe entsprochen worden. (Die 
weiteten Bekanntmachungen in dieſer Beziehung behalten wir uns 
noch auf [pater vor.) — Wird nur erft dem großen Publikum 
Gelegenheit zu billiger Zureiſe gegeden, dann wird 
der Sache jeleft geholfen und die Eiſenbahn-Geſeuſchaft wird eins 
mal einen erbeblichen Naßzen und für's andere das ſchöge Bewußt⸗ 
ſein haben, einer guten Sache eine weſentliche Unterſtüzung ge⸗ 
leiſtet zu haben. Die Dampfſchifffabrte-Geſellſchaften baben ſchon 
jeit Jahren in ihrem und dem Jutereſſe des Vereins fur Pferde⸗ 
zucht und Pferderenner den obigen Intentionen eutſpiochen, und 
ſtets ihe Rechnung dabei gefunden. 

Schließlich machen wir auf die neu redigirte Propofition für 
das Kaufpreis Nennen Nr. 6 am Haupt. Reuntage, Sonntag den 
5. Mat aufmerkſam, nach welchem jeder Aktionär die günſtige Aus- 
ſicht hat, entweder das ſiegende Pferd oder 250 Thlr. vom Preiſe 
(ſonſt nur 150 Thlr.) zu gewinnen. 

Handicep. Bereins- Preis 500 Thlr. Pferde jedes Alters 
und Landes 50 Thlr. Einsatz, 25 Thlr. Reugeld, jedoch nur 10 
Tolr., wenn bie 24. April ertlart. e deutſche Meilen, Zu 
nennen bis 6. April. Die Gewichte werden am 20. April durch 
den Epoin bekannt gemacht. Das zweite Pferd erbält die Hälfte 
der Eiuſatze und Reugelder. Bet acht ſtartenden Pferden Terut 
das dritte feinen Einſaß. Fr. Graf Wanda Henkel v. Donners⸗ 
mars br. H. Orloff v. Muecovite a. d. Cicata; Hr. Oberlantſtall⸗ 
meiſter Baron v. Malzahn nannte des Groyf. Geſtul's Naben- 


belevertrag mit De 
J öſterrei 


nben 


Beförderun⸗ 
Bei dem Kütaſſter⸗ 
Aggr. Pr.-Lt. v. Ludowig, als 
Sek.⸗Lt,. v. Krauſe I., 
Pr.-Lt. 
v. Sydow, zum Rittmſtr. und Eskadr.-Cbef; Pr.-Lt. à la suite 
Marſchall, zum 
Pr.-Lt. Bei dem Dragoner-Megt. Nr. 11: Pr.-Lt. Stemeis zum 
v. Petersdorff, v. Uſedom zu 
Pr.-Lts. Bei dem pomm. Huſaren-Regt. (Blücherſche Huſaren) 
Nr. 5: Pr.-Lt. Heim, zum Nitmilr, und Eskadr.-Cbef, aggr. Pr. 
Bei dem 
v. Pritiwitz, zum Rıtt- 


Pr.-Lt. Frür. v. 
Broich, zum Rittmſtr. und Eo f. Chef. Agar. Pr. Lt. v. Reden, 


ſterreich ſchreiten in günſtiger Weiſe fort. Der 
r e Geſandte hatte heute eine lange Konferenz mit dem 
Minſſter Rattazzi, der die Verhandlungen über den Vertrag per- 
ſönlich leitet. 

Liſſabon, 14. April. Nach den bier eingetroffenen Be⸗ 
richten aus Braſilien würde die Kalſerliche Regierung die Ver⸗ 
mittelung der Vereinigten Staaten von Nordamerika in dem Kon- 


flikt mit Paraguay zurückweiſen. 


3 Scwirfsberichte. 
Swinemünde, 14. April, Vormittags. Augekommene Schiffe: 
Alexandra (SD), Bleckert von Sunderland. Pallas, Niemann von Alloa. 
Emma, Bruce; Virurgo, Barnard von Sunderland. Letztere 3 löſchen in 
„ Revier 14% F. Strom ausgehend. Wind: SW. 2 Schiffe 
in Sicht. 

14. April, Nachmittags. Axelbuus (SD), Goll von Kopenhagen. 
Brilliant, Boyes von Hartlepool, löſcht in Swinemünde. 1 Schiff im An⸗ 
ſiegeln. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14% F. 

— 15. April, Vormittags. Gerdus Hermanus, Müller von New- 
caftle. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14½ F. 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. April. Weizen loco und Termine höher, Für Rog⸗ 
gen auf Termine beſtand heute eine animirte Stimmung, won wohl 
hauptfächlich das anbaltende Regenwetter Veranlaſſung gab. Bei Ieb- 
haftem Handel erfuhren Preiſe eine Steigerung von 2 Thaler pro Wiſpel 
und ſchließt der Markt zu letzten Notirungen rubig, aber in feſter Hal- 
tung. Loro und ſchwimmende Waare zu beſſeren Preiſen mäßiger Handel. 

Hafer disponibdel und Termine höher. Gekündigt 1200 Ctr. Rudbl 
war wohl ebenfalls in Felge der anhaltenden naſſen Witterung über⸗ 
wiegend gefragt und holte namentlich der Herbfl-Termin beſſere Preiſe⸗ 
Gekündigt 100 Centner. Spiritus wurde wie Roggen zu ſteigenden Prei⸗ 
ſen rege gehandelt, ſchlie ßt jedoch wieder etwas matter. Gekündigt 
Nigg Quart. $ 87 1 

eizen loco 72—92 % nach Qualität, gelb galiz. 872 M a 
Boden bez., Lieferung pr April⸗Mai 84 3, 85, 84½ 7 bez., Mai⸗Juni 
S0 „ 81½ Aa bez, Juni Juli 84, 1% e bez., Juli-Auguſt 81 K* 
gez, Auguſt⸗September 79 7% Br., Sepibr. Oktober 74%, 75 bez.“ 

Roggen loco 80 Slpſd. 61 „ ab Baſſin und ab Kahn bez., ſchwim⸗ 
mend entfernt 80—8lpfd. 59½ 60 4 bez., pr. Frühjahr 60, 59, 60 ½, 
593, 4 bez., Mai «Juni 595, 60, 591, 7 bez., Juni⸗Juli 59%, 
„ 591% 74 bez, Juli-Auguſt 58, 579. 581, 58 % bez., Septeniber⸗ 
Oktober 56, 553/, bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 * pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 28—32 ½, pr. Frühjahr 30, ½% % bez., Mai⸗Juni 
30%, 3, 44 bez., Juni + Juli 31 A bez., Juli Auguſt 30, ½ 
bez, September ⸗Oklober 28, ½ bez. 

El bſen, Kochwaare 6 —66 , Futterwaare 54—60 E 

‚ NRüböl loco 11½ % Br., pr. April u. April⸗Mai 11¼½ . bez., 
Mai⸗Juni 11 ½, % . bez., Juni⸗Juli 11½ % Br., Septbr.⸗Oktbr. 


11 2 72 . bez. 


17% & bez. 

Breslau, 15. April. Spiritus 8000 Tralles 17. Weizen pr. 
April 79 Br. Roggen pr. April 5812, do. pr. Frühjahr 583,. Nüdöl 
pr. April 10. Rapps pr. April 93 Br. Zink nid, 

Amſterdam, 13. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
loco 2½, auf Termine 1 Fl. höher. Rapps geſchäftslos. 

— n ͤ — — — — 


Wetter vom 18. April 1867. 


Weſten: m Oſten: 
M., — 6, R., Wind SW 

Brüſſel .. 7 R., SW Königsberg 6, R, SW 
Memel 1 N, S 


S x 
Riga — 13 R., = SO 
S Petersburg — — R., 
Moskau — Pi 


Danzig 


Rölns 


2 
2 * * * 5 
5 

2 


Berlin 


Im Süden: 25 
Breslau 8, R., Wind SW 


Im 
Chriſtianſ.) — 3, N., 
Native, 8% R, 8 hriſtianſ 3, R., Wind OS 


Stockholm 1. R., SD 
Haparanda — 5, N., 


ſteinfeld F.-H. Theon v. Stockwell a. d. Alma; Hr. Graf Arthur 

Henkel v. Donnersmarks F. -St. Fern Leaf v. Magnum a. D. 

Fanny Fern; Hr. Graf Hugo Henkel v. Donnersmark's sen. F.-H. 

Actaron v. Beduine a. d. Diana; deſſelben br. H. Ganpmede v. 

St. Giles a. d. Galety; Hr. Baron R. v. Maltzahn Cummerow's 

br. H. The Beau, v. Prime-Miniſter a. d. Sallne v. Orlando; 

Graf Lieut. v. Jagow's ſchwarzbr. H. Balderſtone v. Weatberblt 

a. d. Miß Walker; Hr. Kapt. Schultz's dunkelbraune St. Sea 

Nymphe v. Weatberbit a. d. Weib; Hr. Graf Lazy Henkel v. 

Donneremark's br. W. Korp-Koly v. Longbow a. d. Fayaway, 

Königl. Hauptgeſtüt's Graditz br. H. Virgil v. Stilton a. d. 

Vielka; deſſelben br. Hr. Damian v. Sea Hotſe (D) a. d. Doxp; 

deſſelben br. H. Glanz v. Stilton a. d. Glückauf; Hr. Noblee's 

br. St. Arriére Garde v. Voltigeur a. d. Calcutta. 
Handicap. Preis der Stadt Stettin 60 Frd'or. 

aller Lander. 25 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld, jedoch nur 10 

Thlr., wenn bis 24. April erklärt. Die Gewichte werden am 20, 

April durch den Sporn bekannt gemacht. Der Sieger im Handi- 

kap des erſten Tages trägt 7 Pfd., das zweite Pferd 4 Pfd. 

Uebergewicht. ½ deutſche Melle. Zu nennen bis 6. April. Das 

zweite Pferd erbalt die Hälfte der Einſätze und Reugelder. Starten 

mehr als 8 Pferde, fo rettet das dritte Pferd feinen Einſatz. Hr. 

Dr. Stroußberg's br. St. Rega v. Mountain Dea a. d. Marp; 

Hr. Baron v. Hirſchfeld's F.-H. Czarewitſch v. Autocrat a. d. 

Proctice; Hr. Oberlandſtallmeiſter Baron v. Maltzahn nannte des 

Großh. Rabenſteinfeld's Geſtüte F.-H. Thron v. Stockwell a. d. 

Alma; Hr. Graf Arthur Henkel v. Donnersmark's F.-St. Fern 

Leaf v. Magnum a. d. Fanny Fern; Hr. Graf Hugo Henkel v. 

Donneremart's sen, F.-H. Actacon v. Beduine a. d. Diana; des⸗ 

ſelben br. 9. Ganymede v. St. Giles a. d. Gatety; Hr. Lieut. 

v. Jagow's ſchwbr. H. Balderſtone v. Wratberbit a. d. Miß Wal- 

ker; Hr. O. Bieler's br. H. Egerton v. Großvenor a. d. Lady 

Harriet; Hr. Graf Alvenelebens-Exleben's F.-H. Argant v. Saun- 

terer a. d. Gunderitha; deſſelben br. St. Schalmeyl v. Saunterer 

a. d. Vloltne; Hr. Major Graf Schmettow's br. St. Modeſt 

Violet (fr. Viper) v. Leamington a. d. Mary; deſſelben br. H. 

Gladiator v. Challenger a. d. Durchlaucht; Hr. Kapt. Schultz's 

d.-Et. Selma v. Scherz a. d. Red Roſe; Hr. Krauſe-Hofdammes 

dor. St. Miß Berry v. King Pippin a. d. Bontagne; Hr. Graf 

Henkel v. Donnersmark's br. W. Kory-Kory v. Longbow a. d. 

dayamayz Des Königl. Hauptgeſtüts Graditz br. H. Sam v. 

Ellington a. d. Sabra; deſſelben br. H. Damian v. Sea Horſe 

(D) a. d. Dorp; deſſelben br. H. Glanz v. Stilton a. d. Glück⸗ 

auf; Hr. Noblé's br. St. Belladonna v. Merlin, a. d. Bella, i 


Pferde 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Fr. Meta Weiß mit Herrn Theodor Itzig 
(Oranienburg Berlin). — Frl. Johanna Glaſer mit 
dem Kaufman Moritz Grünbaum (Arnswalde — Bahn). 
Verehelicht: Herr Friedr. Weber mit Frl. Amanda 
Bendzow (Stralſund). ö 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Büchſel (Puſtamin). 
— Eine Tochter: Hrn. Hauff (Stettin). 
Geſtorben: Herr Ludw. Bug enhagen [32 3.] (Stral- 
nd). — Gaſthofsbeſ. Fr. Krüger (58 J.] (Grimmen). 
— Herr Aug. Wilh. Mätzke [66 J.] (Groß ⸗Silber). 
rg. e ite les 3.) reh Silber). 


Aufruf 


zur Betheiligung an dem in Stettin zu er⸗ 
ichtenden Bazar zum Beſten der Vietoria⸗ 
National- Invaliden⸗Stiftung. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin veran⸗ 
ſtaltet im April v. 3. in Hochſlihrem Palais zu Berlin 
zum Beſten der von Ihrem erhabenen Gemahl in's Leben 
erufenen Victoria -National⸗Invaliden⸗ Stiftung einen 
Bana, in welchem Geſchenke, die zu dieſem Zwecke dar⸗ 
gereicht ſind, zum Verkauf geſtellt werden, und hat in 
unausgeſetzter thätiger Fürſorge für dieſe Stiftung Be⸗ 
— gleicher Art in den Provinzen in's Leben ge⸗ 
uſen. 

Das unterzeichnete im Höchſten Auftrage zur Errichtung 
von Bazaren in der Provinz Pommern zuſammengetretene 
Comits hat die erforderlichen Einleitungen getroffen, um 
die Veranſtaltung von möͤglichſt zahlreichen Bazaren in 
der Provinz herbeizuführen, damit den Höchſten Inten⸗ 
tionen Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeffin 
entſprechend der obengenannten Stiftung eine recht reiche 
Einnahme zufließe, und beabſichtigt vor Allem hier in 
Stettin, als der Hauptſtadt der Provinz, zu Anfang Mai 
dieſes Jahres die Errichtung eines Bazars ins Werk zu 
etzen. 

Das Gelingen des Unternehmens iſt abhängig von der 
dankbaren Opferwilligkeit der Bewohner Stettins. Indem 
lede zum Verkauf geeignete, auch noch ſo ge⸗ 
ringe Gabe willkommen geheißen wird, iſt jedem Ein⸗ 
zelnen aus allen Berufsklaſſen von Neuem Gelegenheit 
egeben, den ſchmerzlichen Opfern des Krieges durch die 
That den ſchuldigen Dank abzuſtatten. Denn das Unter⸗ 
nehmen dient der Stiſtung, welche den im Kampfe für 
Preußens Ehre nnd Deutſchlands Neugeſtaltung erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen Kriegern, ſowie den Familien der⸗ 
ſelben und den Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, 
Hulſe und Unterſtützung gewähren ſoll. 3 , 

An alle Bewohner Stettins ergeht die herzliche Bitte, 
den hieſigen Bazar durch zahlreiche Gaben auszuſtatten. 

Die unterzeichneten Mitglieder des Comités nehmen 
die für den Bazar beſtimmten Geſchenke entgegen; jedoch 
wird die Einlieferung ſpäteſtens bis zum 1. Mai 
erfolgen müſſen, da bereits in den erſten Tagen des Mai 
die Eröffnung des Bazars beabſichtigt wird. 

Der beſtimmte Tag der Eröffnung, die Dauer des 
Verkaufs der Geſchenke und die Localität, in welcher der 

azar errichtet werden ſoll, wird demnächſt noch bekannt 
gemacht werden. 

Stettin, den 30. März 1867. > 

Das Comité 
zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 
Pommern zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 
Die Ober⸗Präſidentin Die General -Lieutenant 

Amalie v. Münchhausen. Francisca v. Böhn. 

Die Conſiſtorial⸗Präſidentin Die Geh. Commerzien⸗Näthin 


Ulrike Heindorf. Rosalie Fretzdorff. 
Die Juſtiz⸗Räthin 
Bertha Pıtzschky. 
Königlich Preußiſche 
ar Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 4. Klaſſe, am 18. d. M., empfehle 
von 1— * 5 re 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


zu meinen bekannten feſten Preiſen. 
5. für 21 e 38 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Loose des König» Wilheim- Vereins a 2 & und 1 K 


Prioritäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗Obligationen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Leinen⸗ 
waarenhändlers Carl Friedrich Ave, in Firma Carl 
Friedr. Ave, zu Sterti iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
auf deu 30. April 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gexichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
— uoen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Stettin, den 6. April 1867. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes.“ 
meinen, 
Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
C. F. Böhme zu Stettin iſt der Kaufmann Wil⸗ 
helm Starck in Stettin zum deſinitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 8. April 1867. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Auſtalt. 


Die geehrten Herrſchaften, welche uns auf unfere frii- 
here Bitte Geſchenke von weiblichen Handarbeiten, 
KAunftgegenftänden und Nippfachen für unfere 
Verlooſung zugedacht haben, bitten wir ergebenft um gi» 
tige Einlieferung der Sachen bis zum Sonnabend 
vor Oſtarn, da unmittelbar nach Oftern die Ausſtellung 
5 Saale der Loge (gr. Wollweberſtraße Nr. 29) beginnen 
wird. 

Frau Commerzien⸗Räthin Witte, Breiteſtraße 13, 

rau ne Meiſter, Roßmarkt 6, Frau en 

teffen, Kloſterhof 3, Steffen, gr. Dom⸗ 
uiſtorp, Lindenfteaße Nr. 17, 


ſtraße er n 
rau Stadträthin Carton, Paradeplatz 18 
Rechungen Steinicke, Paradeplatz 12, ee 
Vorſteherin Schweſter Hedwig, find zur Empfangnahme 
von Geſchenken bereit. Looſe 4 5 Sgr. find bei den ge⸗ 
nannten Damen, ſowie bei den unterzeichneten Vorſtands⸗ 
mitgliedern u. ſpäter im Ausſtellungslokal zu haben. Im 
Intereſſe unſerer Anſtalt bitten wir wiederholt um recht 
lebhafte Betheiligung. 
5 Der Vorſtand. 
Steffen. Carton. Franz Jahn. Moſt. 
Steinicke. Weichardt. 8 ae 
Dr. Steffen jun, QAuiſtorp. 


rau Dr. 


Bekanntmachung. 
ie Lieferung von 10 Lokomotiven nebſt Tendern mit 
4 Fam 8- und Reſerveſtücken und as : Wes 
6 Lokomotiven für Berfonen-Züge, 
4 desgl. —Güter⸗Züge, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 


werden. j 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen find in unfer Central» 
Bureau hier einzufehen, und von dem Eiſenbahn⸗Sefretair 
Meyer gegen Erſtattung der Copialien zu beziehen. 
Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufichrift: 
„Submiſſion anf Lieſerung von Lokomotiven“ 
bis zu dem am 28. April er., Vormittags 10 Uhr, in 
unſerm Central⸗Bureau anſtehenden Termine, in weichem 
dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden, 8 el an uus einzuſenden. 
Münfter, den 9. April 1867, 


irektion d liſchen 
Königl. Dir Eifenb „ ſche 


„er 


Berliner" Börſer vom IB. April 1867. ' | | 
— —— — — ni 


Fremde Fonds. 


Preußiſche Fonds. 


ag 


Bank⸗und Induſtrie⸗Papiere. 


Bekanntmachung. 

Die mit einer Hebebefugniß für eine Meile verſehene 
Chauſſeegeldhebeſtelle zu Werthe bei Richtenberg auf 
der Kunſtſtraße von Stralſund über Richtenberg nach 
Tribſees ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf eine ferheläßrige 
Beitbauer, ober mit einer jährlichen Pacht 
drei Procent auf unbeſtimmte Zeit anderwe ö 
verpachtet werden, wozu wir einen re auf: 

den 9. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Königl. Steuer⸗Amte zu Richtenberg anberaumt 
haben. 5 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß zur Sicherung des Gebots ſofort 
im Termine eine Kaution ven 200 % baar oder in 


aa von 
t meiſtbietend 


Staatspapieren zu deponiren iſt. 


Die Pachtbedingungen können in unſerer Repiſtratur 
oder bei dem Steuer Amte zu Richtenberg während der 
Dienſtſtunden eingeſeben werden. 

Tribſeee, den 4. April 1867. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt 


Bekanntmachung. 

Die in dem verfloſſenen Winter in den Königl. Forſt⸗ 
revieren Mühlenbeck und Klütz eingeſchlagenen geſunden 
Buchen Klobenhölzer und zwar: 

> im Revier Mühleubeck circa a Klafter, 
* 6 ” = 


P Klü 
ſollen am 


Freitag, den 10. Mai d. J., 


Mittags 12 Uhr, 
bei dem Gaſtwirth Rose in Alt⸗Damm, öffentlich meift- 
bietend verkauft werden, was mit dem Bemerken bekannt 
emacht wird, daß im Termine ſelbſt ein Fünftel des 
Kaufpreises als Angeld zu zahlen iſt. 
Mühlenbeck und Klütz, den 12. April 1867. 


Die Königlichen Oberförſter 


Gene. Goetze. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 
Nach einer Verfügung des Königl. Provinzial» Schul- 
Collegiums ſollen neue einheimiſche Schüler nur aufge⸗ 
nommen werden, wenn durch ihre Aufnahme die Schüler- 
zabl in einer Klaſſe nicht über ſechszig, neue auswärtige 
Schüler aber nur dann, wenn dieſe Zahl nicht über 
fünfzig ſteigt. Bei dem gegenwärtigen Schülerbeſtande 


= 


koͤnnen daher in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule neue ein» III. 


heimiſche Schüler nur in Unter⸗Quinta u. in den Klaſſen 
von Tertia an, neue auswärtige Schüler nur in den 
Klaffen von Ober⸗Tertia an Aufnahme ſinden. 

Die Aufnahmeprüfung wird Mittwoch, den 24. April, 
Morgens 9 Uhr, im Conferenzzimmer ſtatt finden. 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Don⸗ 
nerſtag, den 25. April, Morgens 9 Uhr, in das Lokal der 
Vorſchule zur Aufnahme zu bringen. 


Kleinsorge. 
CCC ͤ ²˙ 0A 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe 3 
3 Königl. Preuß. Hannov. Lotterie, 3 
7 iehung am 1%. Mai ., 8 
® find in ½ a 4 3 10 Se, % a 2 & 5 Se, 
3. , a 1 % 2½ Pr bei umgehender Veſtel“ 8 
5 lung zu beziehen durch die 2 
= Preuß. Haupt⸗Collection von 3 


— 


5 Königl. 1 
;A. Molling in Hannover, 


Ein zweita iges Fohlen ı ohne Stute ſoll am Dienſlag, 
den 16. d. M. Morgens 9 Uhr, im Stalle der unter⸗ 
zeichneten Batterie, Öffentlich meifthietend verfauft werben. 
Königl. 54pfünd. Batterie Pommerſchen Feld⸗ 

Artillerie-Regiments Nr. 2. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gegen 
zei Bettnäſſen, fowie gegen Schwächezuſtände der 
Aufnah 


ſende 


me in des a 8 5 
pecialarzt Ur. Kirchho 
in Kappel bei St. Gallen 


ublaſe und Geſchlechtsorgaue. Auch finden dieſe Kranke] Kataloge frei und gratis. 
ea 
„Ru 


8 


Dividende pro 1865.13 Aachen⸗Düſſeldorf 14 814, b | Magdeb,-Wittend. 3 | 65% B5 | Freiwillige Anleihe / 97 85 Badiſche Anleihe 1866/44] 92%, 5 Dividende yro 1888. . 
Aachen⸗Maſtricht 0 do. II. Em. 4 — 8 G do. 4} 92 8 n 1859 5 102 bz Badiſche 35 fl. Looſe — 30 5 8 Berliner Kaſſen⸗Ver. 1854 4 153 bz 
Altona Kiel 10 do. III. Em. 4 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 bz Staatsanleihe div. 44 97 ½ bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 95 dz —Handels⸗Geſ. 8 104 bz 
Amſterdam-Rotterd. 7Y, Aachen⸗Maſtricht 464 © do. II. 4 , 8 Staats- Schuldſcheine 31 81½ bz | Bair. St. Anl. 1859 4 2 6 Immobil.⸗Geſ. 7½ 80% B 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 do. II. Em. 5 64 G ] do. conv. I. II. 4 87½ bz Staats-Präm.⸗Anl. 33 119 ½ bz Braunſchw. Anl. 1866/5 100% bz Omnibus — 73. bz 

erlin-Anbalt 13 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — bz do. III. 4 86%, 63 Kurheſſiſche Looſe 53 bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 95 8 Braunſchweig 0 89½% bB 

Verlin⸗Görlitz St. — do. II. 4 93% bz | do. IV. 4 66 Kur N. u. Schuld 31/80 %½ B Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 45 Bremen 64, 4 112 bz 

a en j 25. u — a A 3 15 55 bers nn * — B Berliner Stadt⸗Obl. 41 An 9 En Ba 34 — 5 Coburg, Credit⸗ A . 8 
rlin⸗Hambur o. it. B. ) erſchleſiſche A. — do. 7 i e i 5 1 i B 

Berl-Potab-Piagb.. 16 * iv. 4 92% 8 | vo. B. 3j 78% G do. 1 79% Salih def. . 8 Dernfabt, Gren- 8 4786 @ 

Berlin⸗Stettin 8 do. V. 44 92 bz do. O. 4 9 ] Borſenhaus⸗Anleihe 5 | 994 © Heſterr. Metalligues 5 44½ 8 5 Zettel 75 93% © 

— N 55 * 900 EM 2 22 8 ei 3 30 7877 6 1 u. N. Pfandbr. 1 8870 15 . re 5 — 8 Deſſau, Credit⸗ 1 5 4855 8 
esl.⸗Schw.⸗Freib. I o. Düſſ.⸗Elb. I. — . . 74 o. neue Tl J er Looſe Gas- 

t , 7 218, 8 
I= . 3 a . erg . . = o. 5 isconto-Command. 

Coſel-Oderb. (Wilhb.) 27457, bz de. do II. 4 9114 53 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3231 bz ] do. 44 90% 5 | -- 1864er Looje |— 1 55 Eiſenbahnbebarfs⸗ 5% 5 114 55 
— zen — Bi 2075 75 Ye ag 4 ar 5 Aber 25 neue B 219 8 Penmerſche Pfandbr. 3 885 10 9 ace d N 9 25 8. Beh Credit⸗ Zu 58575 5 
o. o. ab o. — iniſche . o. neue alieniſche Anleihe 3 era : 

gli, — f 355 1 3 u a . 17 94 bz — 1 8 90% 3 Poſenſche Pfandbr. hi 8 Ruſſ.⸗engl. Anl. ‚mas 94 8 Gotha 15 5 0 
au-Zittau % bz erlin⸗Hamb. I. Em. 5 — N) Em. 58 / do. neue 331 — — do. 1864 engl. 1 Hannover 

, 8 g fen w. e ee e e, . i 
agdeburg⸗Halberſt. erl.⸗P.⸗Magd. A. B. ee o. v. St. gar. 2 Sächſiſche Pfandbr. 7 do. 566 5 b th. (O. Hübner) | — A 

een d 20 4 2 15 a = een ri SD Dei ae Bahn 4 5155 b Sehe er 4 833, G Nuff-polu, Sch.⸗Obl. 4 0 5 u De Sa. Tu 4 11 = 
do. ; — in⸗Stett. I. Em. 41 — o. 5 7 g it. A. — — [Part.⸗Obl. . ini 5 

Seim, eubwigsbaſen 8 4 121% 15 de l II. Em. 4 83 ½ bz Mosko⸗Riäſan 55 831% ® % \ 3 — — — 6 22, 15 in 42 i 180 2 

Mecklenburger 3 473% bz do. III. Em. 4 83 bz Riäſan-Kozlow 5 | 76%, © Weſtpreuß. Pfandbr. 310 74%, bz Luxemburg 6. 482 bz 

Nn, Hemm — 4 — bz Pe — Em 44 5% 6 3 K. 4 4 90 & do. 11 81% 15 Magdeburg 57% 4 | 934 8 
iederſchl.⸗Märkiſt — 4 90 © reslau-Freibur 2 3 o. 5 — 0 do. neueſte 7 3 1431 ini it⸗ 7 41% © 

Niederschl. Zweigs 3414| 92% bz Con Gref N Jin III. 4 50 6 do. 5 4| 91%, 0 14245 5 Aire Berge 1 151334, 9 

„ januhgmaued ann [Pate gn, Sarg nee 19 Kl 8 

. Lit, A. u. C. 112 . Em. . — — m 5 . eutſche 
do. Lit. B. 113, 341152 © do. do. 3 B do. II. 41— © Poſenſche 5 881% bz London 3 Mon. Oeſterreich, Erebit- | 44, 5 | 65% bz 

S 3 5 177 8 be wege 40 95 5 Südöſter eld 25 214 5 Bess 987% 8 Peſen 6% 4 190 5 
eln⸗ . 5 4 8 1 eſtphäl.⸗Rh. 

Rheinische 242 4 108 ö bz [do. IV. Em. 4 84 bz Thüringer 4 | 884, 8 Sachſiche 89 6 do. do. 2 Mon. | 7 Preuß. Bank-Antheile 101% 41 146%, 8 
do. Stamm⸗Prior. 7 44 — — ] do. V. Em. 4 82 ½ bz do. III. 4 88½ B. Schleſiſche 89% bz Augsburg 2 Mon. Ritterſchaftl. Priv. 5%, (4 | 90 

spe oa 0 - 7520 G Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)4] — © | do. IV. Em. 41 — G Leipzig 8 Tage Roſtocker 41145 8 

— / — — 0 1 — 

ee e een ee eee Gold und Papier-Gelb. anffurt a. M. 2 N. 3 68 24 5 Scher Water. 76 a 117, 8 
. N 1 3 | do. emen RZ hr — ů — Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ . B 

Süpöfter. Bahnen 75 | 99 bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 74½ bz Fr. Ben. m. N. 99 ¼ G ] Dollars 1 12 ¼ Gl Goldkronen 99 G Petersburg 3 Wochen? 87 bz Thüringen 4 

Thüringer, 84,14 132 bz Lemberg⸗Czernob. 5 — bz | bo. ohne R. 992 © Napoleons 5 12% bzſ Gold p. Zollpf. 463 G] do. 3 Mon. 7 z Vereins⸗B. (Hamb.) | 81%,,14 109½% G 

Warſchau⸗Wien 87,15 | 59%, bz Magdeb.⸗Halderſtadt 43 — B Oeſt Ni öſt. W. 7735 bz Louisd'or 111 & Friedrichsd'or 113%, G] Warſchau 8 Tage Weimar 6%, 14 | 85%, bz 

do. 41 92 G] Ruff. Baukn. 79%, bz Scevereigne|b 23%, bz] Silber 29 28 bz! Bremen 8 Tage 

D 


Clavier-Transport-Inſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Juſtitut Übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarſf⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
= er Clavierträger e welche mit 

n Tran wer! 8 1 
a 8 * werkszeug verſehen ſind. 
im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 
e nad oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
en 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
Me 
ad I. b) 
ad I. c) 
ad I. d) 2 
rden Transport eines verpackten 
iauos in . — Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen! 
je ein Aufſchlag ein von 3 
Desgleichen eines Flügels von 20 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, fo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


Pom. Obſthaum⸗ u. Gehölzſchulen 
zu Radekow bei Tautow. 


100 Sorten zierende und ſchön blühende Baum⸗ 
und Straucharten nach unſerer Wahl in 
beiter Qualität zu } 

100 Sorten dergleichen in guter Qualität 

100 Arten in ca. 40 Sorten dergl. 

100 verſch. Bäume und Sträucher ohne Namen 

50 Stück beerentragende Bäume und Sträucher 
eln . 
Schlingpflanzen; 

Kletterroſen Hlinopfl 10 Stück 19% 12 . 

Caprifolium in Sorten 12 15 

Wilder Wein . 12 — 

Clematis (Waldrebe) in Sorten, 12 1 


Trauereſchen, ſchöne Exemplare, das Stück 10 n. 
12 Stück 3 6 . 

Trauerebereſchen, ſchöne Exempl., das Stück 12%, Gr. 

12 Stuck 4 % 


20 . 
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Deaitſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Grund⸗Capital! 3,142,857 Tylr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗Fonds :: :::: 755,0 : / 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 815,052 - 


Veerſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 431,359,526 BE 
Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände jeder Art igen oa billigen, feſteu Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. 8 ö 
4 Bei G Andes ice rn gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. s j 
Proſpeete und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch find Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baukfgeſchäft. 


General-Agenten des Deutſchen Phönix. 


ad Liebenstein 


(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). Immelborn, Station der Werrabahn, 1 Stunde entfernt. 
Königl. Preuß. Telegrapheuſtation. 


Mineralbad, Molkenkur u. Waſſerheilanſtalt. 


Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai — 15. October. Das Bad iſt durch Erbohrung einer 
neuen gehaltreichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedeutend bereichert worden. 
Stabibader, Soolbader und Eifenfvolbader und Fichtennadelbader. Die 
Waſſerheilanſtalt iſt das ganze Jabr hindurch geöffnet. Die Molfenanitalt liefert 
die anerkannt vortreffliche, aus Ziegenmilch täglich friſch bereisete Molke von Mitte Mai an. 

Bade⸗Aerzte: Dr. Doebner, Medieinalrath; f 

Dr. Martiny, Sanitäterath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt; 
Dr. Röhrig. g 
Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction. 


Die Herzogliche Bade⸗ Direction. 


7 2 Buchhaltern, Commis, Reiſenden ꝛc, die ihre Stellungen zu verändern beabſich⸗ 
aufle uten, tigen, empfieblt ſich zum koſtenfreien Nichweis off eue Stellen das in Dresden 

- erichernende, Wochenblatt: „Der Agent“, auf welchen jede Buchhandlung und 

Poſtanſtalt mit 12 Sgr. vierteljährlich Beſtellung annimmt. 


= 
2 


Direct unter Kreuzband 16 Sgr. 


L 


Das neu eingerichtete II. Geschäft 
von A. Teepıer. Kohlmarkt 12 u. 13, 


empflehlt in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen: 
Alfenide-, plattirte und Neusilber-Waaren, 
Engl. Britannia-Metall-Caffee- u. Thee- Service, 
Lampen, Kronen, Ampeln, Candelabres, Leuchter, 
Wiener u. Offenbacher feine Lederwaaren, 
Holzgeschnitzte Butter-, Käse-, Brod- u. Kuchenteller, 
g8owie Wein, Liqueur: u. Rauch Service, 
Schwungkessel, Berzelius Lampen, Eierkocher von 
— engl. Kupfer, Kunstguss Gegenstände und feine 
Stahlwaaren. Maschinen f. wirthschaftliche Zwecke. 
Garten-Meubles, eiserne Bettstellen, Cocosdecken, 
Nouveautes etc. 


A. Toepfer, Schulzen⸗ und Königsſtr. Ecke, 


empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte ausgeſtattete 4 
Magazin f. Haus- u. Küchengeräthe. 


Trockenhefe 


von vorzüglicher Qualität kann den Sommer über in jedem Quantum abgegeben werden. 


äheres auf frankirte Anfragen bei der Annoncen⸗Expedition von 
We 5 0 „L. Daube 8 Co. in Frankfurt a. M. 


Die allein vollſtändigen und correcten 
a täglichen Gewinnliſten 


zu der am 18. April beginnenden 4. Klaſſe 135. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie erſcheinen wie 
bisher ſofort an jedem Ziehungstage bei mir. Abonnemenrspreis bei Frauco⸗Zuſendung nach außerhalb 
1 . 5 Sr, für Berlin 25 n. Franco-Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


König⸗Wilhelm⸗Lotterie. DIR 
Nur noch eine geringe Anzahl von ganzen Looſen a 2 Thlr. 


und halben a 1 Thlr. zur zweiten Serie [Ziehung 20. bis 23. Mai] babe ich abzulaſſen. 


Looſe zur dritten Serie [Ziehung am 26. und 27. Juni] find jetzt vorhanden. i 
Zu beiden Lotterien werden die Liſten unter Garantie!] bei mir erſcheinen. P eis bei Franco⸗ 
Zusendung nach außerbalb a 3 Ar, für Berlin 2½ Hr pro Exemplar für jede Ziehung. 


II. C. Hahn in Berlin, Ritterſtraße 84, 
General⸗Agent der König⸗Wilhelm⸗ Lotterie 


und Herausgeber der täglichen Gewinnliſten der Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie. 


Roth, weiss und gelh Kleesaat, franz. 
und Sand- Luzerne, Thimothee, engl., 


franz., ital. und deutseh Rheygras, Se- 
radelia, beigische Möhren. gelbe, ro- 
the, bairisehe und Oberdorfer Runkel- 
Kküben-Saat, Lupinen, Mais, fowie alle 
übrigen Gras-, Feid- u. Wald-Sämereien 
offerirt billigſt 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr 17. 


85 Ich beſcheinige hiermit der Wahrheit gemäß, 
daß mir der aus der Niederlage von Ferdinand 
Leitner dabier bezogene weiße Bruftiyrup 
aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in 
Breslau gegen eine Bruſtverſchleimung und 
damit verbundenen Hufteu vortreffliche Dienſte 
geleiſtet hat. 
Güns, am 20 Auanft 1865. 
Michael Saxlehner, Tuchmacher. 


Alleinige Niederlage Ur Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 3 
. 
Dr. Baltz’ 
Potsdamer Balſam, 


conceſſionirt unt geſetzlich deponirt, ſeit 23 Jabren 
von Ko hobäen der Wiſſeuſchaft empfoblen bei nervöſen 
Leiden, Podagra, Hexenſchuß (im Rückgrad), Huftweh, 
Wadenk ampf, Kopf-, Hals- und Zahnſchmerz ꝛc.; von 
ſofortiger Wirkung bei allen rheumatiſchen 
Leiden. 

Wir empfeblen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
1 he * 10 Gr Aufträge von auswärts werden prompt 
effectuirt. 


Lehmann & Schreiber. 


Nachsteheude von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
theker I. CI in Paris, Pest u. Roch- 
itz erfundene Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichtigung empfoh- 
len: 

Theerseiſe, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden von überraschender 

Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. E 
Barterzeuzungstinctur, 

sicherstes Mittel bei selbst noch 

jungen Leuten in kürzester Zeil den 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, 

a Fl 10 u. 15 Ser. 
Eis-Poimnde, seit Jahren bekannt 

und berühmt, zum Kräuseln und 

Kräftigen der Haare, à Flac. 5, 8 u. 

10 Sgr. 

Zuhn wolle, zum augenblicklichen 

Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 

a Hülse 2½ Sgr. 

Patentirt in den Kaiserl. Franz. 

Staaten. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 


Adolf Creutz, 


Breitestrasse 60. 


Heinrich Foeli x in Mainz 


offerirt egen Einſendung oder Nachnahme des Betrags 


ober 1 Monat Accept ab Mainz: p'. Fl. p Ohm 
incl. Fl. 180 F 

I», Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862er ſgr. 7 28 
= lLaubenheimer do. 8 32 
Niersteiner Kranzberg do. 9 40 
2 Hochheimer do. 101% = 48 
70 do. Dom Dechaney do. 12½ 60 
Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 
„Affenthaler do. 12 56 
= Ober-Ingelheimer do. 13 64 
5 lAssmaunshäuser do. 16 80 


Deſſertweine von 18 e bis N 4 pr. Flaſ he. Mouſſirende 
Ryeinweine (Champagner) von 25 . dis 4. 1½ pr. 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 


Verſendung der 


Karlsbader 


„natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilkraft 
des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu bekannt, als daß 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That- 
ſache. Bei welchen Krankheilefällen dieſes anzuwenden, 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt 
sei;“ wurde in einer eigenen Broſchure, von Herrn Dr. 
Dean n! verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe ftebt Jedem 
auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Ver⸗ 
ſendbar find alle Qnellen von Karlsbad, jedoch werden 
der Müblbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und 
balben Flaſchen am fi kalen verſendet. Alle Beſtellungen 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werden 
pünktlich effektuirt durch die Sepots in jeder großeren Stadt 
und Direlt durch die Brunnen - Versendungsdirektion 
Heinrich Mattoni in Karlsbad (Bobmen). 

Einem dochgee ten Yublilum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Fahre mein reich ſortirtes Lager 
in Herren» und Damen» Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder plagen, Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchube ſowie alle Arten Gamaſchen, 
rau, braun u. ſcwarz, ſowie Biſiteuſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. ©. Hoflmann; 

Schulzenſtraße Nr. 23. 


Dr. med. Samson's 
Coca- Pillen. 


Broſchüren über dieſe gegen Lum gensehwind- 
sueht u. Schwächezustände jo ſehr berühmten 
Pillen find gratis zu beziehen durch 

den Sekretair des verſtorb. Dr. med. Samson, 

W. Sonnenberg, 
Braunsehwelg, Wendenſtraße 48. 

Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch Comsulta- 

tionen tüchtiger und discreter Sperial⸗Aerzte. 


Associé- Gesuch. 


Wegen Ausſcheidens des einen Affocie wird zu einem 
ſeit Jahren beſtehenden, gut rentirenden Kobleubergbau- 
geſchäſte ein anderer Theilnehmer mit ca. 6 Mille Thaler 
Einlage geſucht. Auf Verlangen kann auch das Ganze 
veckauft werden. 


Gefällige Adreſſen reeller Selbſtkäufer werden Franko⸗ 
Adreſſen sub 8 452 an das Annoncen-Bureau des Hrn. 
Eugen Fort in Leipzig erbeten. 

Ich wohne jetzt Marienplatz Nr. 4. 

Dr. Schlesinger, 
Sauitätsrath. 


7 Diir gekündigte Sparkaſſen elder werden 

5000 Thlr. eg besingt Abreſſen C. S. 77 

erbeten in der Exped. d. Bl. 

ET EEE ET FE ET TER 
Geichäfts:Berlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebens an, 


daß ich mein Geſchäft von der Monchenſtraße 22 nach 
dem Kohlmarkt Nr. 7 verlegt babe. 


W. Sens, Kürſchnermeiſter. 
Ostender Keller 


empfiehlt ganz fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


J Dienſtag, den 16. April 1867. 
Viertes Gaſtſpiel der Königl. Sachſ. Hof⸗Schauſpielerin 
Frl. b auline Uirien. 
Der Vieomte von Letorieres, 


oder: 

Die Kunſt zu gefallen. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Carl Blum. 
Vermiethungen. 
Paradeplatz Nr. 2 


iſt eine freundl. möbl. Stube zum 1. Mai zu vermiethen. 
Näberes gr. Wollweberſtraße 43, part. 


Noßmarkt Nr. 1 


iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli an ruhige Miether zu 
vermiethen. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſeubahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. 14 I. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchiuß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Maugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin nat Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Wein. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 Uu. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlan). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchlußz an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Yutunft: 
Berlin: I. IU. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. 1844 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
AV. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 N. Nach m. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt u 1 42˙ fr. 


von 


von 


von 


von 


Kariolpoſt na rünhof 4 fr. und 11 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 0 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 6 Nm. 
Botenpoſt — ommerensdorf 115” Bm. u. 5% Nm. 


Botenpoſt na hof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u 11 Bm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4 fr. 

Kariolpoſt von chow und Grabow 7 16 fr. 

Botenpoſt von Nen-Torney 5 1 fr., 1155 Bm. u. B ub 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 50 Bm. u. 7 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Um. n. 5 7% Rm. 
Botenpoſt von Grünunf 520 Nm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Dm 


